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Bitterwerden der Notweine nnd
'Nlütun, , bezw . Heilung dieser Krankheit.

'n '° 8 des Herrn Direktors Prof . Dr . Julius Wortmaun,
gelegentlich des Weinbau - Kongresses zu Mainz.

sind » rl * 9ai’ kein Zweifel , daß cs die Schimmelpilze
da,'/ . Tr durch Vegetation auf den Beeren verursachen,
. " achh'

^ ' stischen,
ist spezifisch den Rotweinen eigentümlich . Es

bebau, . . lngs in Lehr - nnd Handbüchern des Weinbaues
bab » ' daß auch Weißweine bitter werden könnten . Ich

(Schluß .)

baß i, Tr . G Vegetation aus ven Beeren verurincyen,
teriuifrf ' ^cr  ’ m jungen Wein die eigentümlichen , charak-
Krautt ssŝ ^s bitter schmeckenden Stoffe entstehen . Diese

habe "uch Weißw . . . .
orhalte »^ / ^ Mühe gegeben, um bittere Weine zu
eö .. T !' sE sind mir viele als solche eingeschickt worden , die
daß (>/ UIr n,aren - Ich will damit nicht gesagt haben,
MöaliA, ^ ' . "" ch bittere Weißweine gibt . Es ist wohl die
Wir 01' " der dann sind sie eine große Seltenheit,
eine s,„" ^ " kcht anders sagen , als daß die Bitterkrankheit
der in , • e Krankheit des Rotweines ist. Warum wird
Schimu, ^ ^ Witter und nicht der Weißwein ? Wenn die
Zerfim, ^!.- die auf den Trauben vegetieren und die
werden? ?/ ^ sch°inungcn Hervorrufen , die Ursache des Bitter¬
und imfcr "' J ° Ulüßten die Weißweine auch bitter werden
doch dm, l Ör .^ eu  Auslesen müßten in hohem Maße bitter sein,
faulen tn >V * uichts zu merken . Wenn die Rotweintrauben
Paulen' dfe Weine bitter , wenn die Weißweintrauben

oen dieselben nicht bitter , wenn nicht sonst etwas

hinzukommt . Was zum Wirken der Schimmelpilze noch
binmkommt , was beim Rotwein vorhanden , und beim Weiß¬
wein nicht vorhanden i>t, daß ist der Gerbstoff . Durch den
hohen Gerbstoffgehalt neigt der Rotwein zum Bitterwerden,
der Weißwein nicht . Ich habe folgende Versuche gemacht.
Ich habe weißen Most genommen und ihn mit Schimmelpilzen
verschiedenster Art infiziert , habe aber , um den weißen Most
dem roten Most etwas ähnlich zu machen, demselben etwas
Gerbstoff hinzugefügt , reines , feinstes Tannin , und habe die
Schimmelpilze einige Wochen wirken lassen. Nachher wurde
der Wein probiert . In jedem einzelnen Falle handelte . cs
sich um eine größere Serie von Versuchen und es ergab sich,
daß der mit Schimmelpilzen behandelte und mit Gerbstoff
versetzte weiße Most bitter war , um so bitterer , je mehr
Gerbstoff darin war . Daraus geht hervor , daß es einmal
die Schimmelpilze und sodann der Gerbstoff sind, die diese Krank¬
heit Hervorrufen . Es liegt in der ganzeir Art der Rotwein¬
bereitung , daß der Wein mehr Gerbstoff enthält , es entliehen
dabei intensiv bitter schmeckende Körper . Bei den Versuchen
beim Bittermachen des weißen Mostes kam ich noch auf ein
ganz anderes Resultat . Ich hatte neben einer großen Reihe
von mit Schimmelpilzen und mit Gerbstoff versetzten Flaschen
mit weißem Moste , auch eine solche ohne Schimmelpilze,
durch Zusatz mit Neinhefe direkt vergären lassen. Nachdem
die Gärung vorüber war , halte ich diesen Wein ebensolange
auf der Hefe gelassen, als die Schimmelpilze in den anderen
Flaschen wirkten . Als die Weine versucht wurden , ergab
sich, daß sowohl die mit Schimmelpilz , als auch der nicht
mit Schimmelpilzen versetzte, nur durch Hefe vergorene Wein,
bitter schmeckte. Es ist gar keine Frage , daß nicht nur die
Schimmelpilze , sondern auch die Hefe selbst, der Gärungserreger,
auch im Stande ist, das Bitterwerden hervorzurufen , indem
in analoger Weise wie die Schimmelpilze , die Hefe die
Gerbstoffe in Bitterstoffe überführt . Wir haben gesunden,
gerbstoffreichen Rotwein einfach mit größeren Mengen Hefe
versetzt und denselben ein paar Monate stehen lassen. Als
der Wein dann klar war , haben wir ihn abgezogen . Wir
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haben nichts anderes getan, als die Hefe auf den Gerbstoff
einwirken lassen, und der Wein war auch bitter. Daraus
ergibt sich Folgendes: Die Bitterkrankheit der Rotweine ist
keine spezifische Infektionskrankheit, hervorgerusen durch einen
eigenen Erreger, sondern in erster Linie durch den Schimmel¬
pilz, der schon vorher auf den Trauben war. Oder man
kann behaupten, sie wird hervorgerufen durch die Hefe selbst,
denn in dem Maße, als der Wein nachdem die Gärung
vorüber ist, noch auf der Hefe ist, wird er bitter. Für die
Praxis ergibt sich folgender Weg, um gesunde Weine zu
erhalten. Erstens: Bei der Lese darauf zu achten, daß
keine faulen Trauben geherbstet werden. Das vermeidet
man am Besten, indem man möglichst frühe liest. Nicht
warten, bis die Fäulnis bei den roten Trauben Platz ge¬
griffen hat. Zweitens: daß man, nachdem die Gährung
vorüber ist, möglichst schnell von der Hefe absticht. Nicht
etwa noch liegen lassen, daß noch recht viel Farbstoff heraus¬
ziehen kann, mit den Farbstoffen kommen auch die Bitter¬
stoffe herhaus. Im Herbste möglichst gesunde Trauben und
möglichst frühe abstechen. Nun noch ein paar Worte über
die Heilung. Was ist zu tun, wenn wir bittere Notweine
haben? Wie sind diese wieder gesund zu machen?
Für _ Pasteur, der glaubte, die Bitterkrankheit sei
eine spezifische Infektionskrankheit, lag es nahe, als Heilmittel
daran zu denken, die Organismen, die vermeintlichen Nebel¬
täter, abzutöten. Es sind speziell seine Erfahrungen, daß
beim Bitterwerden das jetzt Jedermann bekannte Verfahren
des Pasteurisierens anzuwenden ist. Er hat versucht, die
Organismen durch hohe Temperaturen zu töten. Aber es
ist klar, wenn die Bitterkrankheit eine spezifische Infektions¬
krankheit ist, man durch pasteurisieren die Weine nicht gesund
machen kann. In diesem Falle hat das Pasteur'sche Ver¬
fahren vollständig versagt und versagt auch heute noch.
Wenn es eine Infektionskrankheit wäre, würde das Ver¬
fahren höchstens wirken, die Organismen abzutöten, aber
die bereits vorhandenen Bitterstoffe würde es nicht herausbe¬
kommen. Wenn Sie versuchen, bitteren Wein zu pasteurisieren,
so werden Sie finden, daß derselbe nach der Abkühlung ge¬
nau noch so bitter schmeckt, ja cs gibt manche Weine, die
nach dem Pasteurisieren noch viel bitterer schmecken. Von
einer Heilung der Krankheit ist bei diesem Verfahren nichts
zu erhoffen. Ich habe versucht, der Krankheit auf anderem
Wege beizukommen und zwar durch eine zweite Gärung,
indem ich die bitteren Weine einer Umgärung unterziehe.
Ich habe das zunächst durch Laboratoriums¬
versuch und dann durch die Praxis festgestellt und
ich kann berichten, daß die Erfahrungen, die ich
bisher gemacht hatte, durchaus günstig ist. Es ist mir noch
kein Fall vorgckommen, in dem dieses Verfahren bisher ver¬
sagt hätte. Es wird der bittere Rotwein nochmals gezuckert
und unter Zusatz von Reinhefe nochmals einer glatten
Gärung unterzogen, nach Abstich ist derselbe von den Bitter¬
stoffen befreit. Ich möchte mich vorsichtig ausdrücken und
dieses Verfahren, obwohl es bei unseren Versuchen im
Laboratorium und in der Praxis in keinem Falle fehlgeschlagen
hat, nicht als unfehlbares Heilmittel empfehlen, welches alle
Weine durch einfaches Umgären wieder vollständig gesund
machen könnte. Ich glaube, wenn dieses Bittersein über
einen gewissen Grad hinausgeht, ein einmaliges Umgären
den Zweck nicht.erfüllen wird. Im klebrigen kann ich eS
nur warm empfehlen.

verlKte.
%

Ans dem liljeiiuuiu.
Oestrich , 12. Septbr. Die erste Septemberwoche

halte den eigentlichen Sommer erst gebracht. Eine Glüh¬
hitze, wie man sie in dieser Zeit eigentlich nicht mehr er¬

warten konnte, schien hinsichtlich der Entwicklung der Trauben
das wieder nachholen zu wollen, was der August bei seiner
meist trübseligen Witterung versäumt hatte. Von dem un¬
bewölkten blauen Hinnncl herab überfluteten die heißen
SonnenstrahlenBerg und Tal . Das schwere Gewitter am
4. ds. Mts. hat den Weinbergen stellenweise eine reiche
Portion Feuchtigkeit zugeführt, stellenweise durch megreißen
des Bodens durch den Regen auch etwas geschadet, aber die
hohe Temperatur der Luft nicht herabgedrückt. Die Trauben
schritten unter den günstigen Witterungsverhältnissen ungemein
rasch in der Reife fort, sodaß man sich in Winzerkreisen den
schönsten Hoffnungen hingab. Die Frühburgunder und
Portugieser haben sich schwarz gefärbt. Die Frühburgunder
sind vielfach sogar soweit ausgereift, daß die Lese in der
zweiten Hälfte dieses Monats vorgenommen werden kann.
Auch die späteren Sorten der Rottrauben haben sich gefärbt.
In den bessern und vielfach auch in den mittleren Lagen
sind Oesterreicher und Kleinberger weich geworden und selbst
Riesling haben in letzter Zeit in der Reife erfreuliche Fort¬
schritte gemacht. Der Schimmelpilz, der vielfach die Ernte-
aussichten ernstlich bedrohte, ist vollständig zum Stillstand
gekommen. Leider hat seit dem 7. ds. Mts. die Temperatur
wieder jtark abgeuommen. Mau darf sich daher keinen allzu
großen Hoffnungen hinsichtlich der Qualität der diesjährigen
Ernte hingeben, da die späten Tranbensorten noch viel
sonnige Tage notwendig haben, wenn die Qualität eine gute
werden soll. Die Arbeiten in den Weinbergen sind meist
besorgt und vielfach sind die Weinberge gänzlich geschlossen,
oder der Schluß steht mit Beginn der nächsten Woche bevor.
Im Einkaufsgeschäft ist es noch immer recht still. Die
günjtigeren Herbstaussichten der letzten Zeit wirken lähmend
auf das Einkaufsgeschäft. Die Winzer sind gern zum Ver¬
kauf geneigt und stellen für ihre lagernden Weine keine sehr
hohen Forderungen, dagegen nimmt der Handel noch mehr
wie früher eine abwartende Stellung ein. Wie weit die
Weinversteigeruugen unter denn Einfluß dieser Situation zu
leiden haben, läßt sich nach den ersten Ergebnissen, die vor¬
liegen, noch nicht allgemein beurteilen. Man fürchtet, daß
die reiche Quantität, niedrige Mostpreise zur Folge hat,
zumal die Winzer, die ihre Weine nicht los werden konnten,
zum Verkaufe der Trauben gezwungen sein werden.

-̂ Johannisberg,  10 . Sept . Ueberall finden sich
in der Gemarkung reife Trauben, weshalb die Weinberge
vom 7. ds. Mts. ab geschlossen sind.

Hallgarten,  10 . Septbr. Im Weingeschäft mar
es letzter Tage etwas reger. Herr WeinkommissionärAnton
Wilhelms  kaufte für die Firma Ernst Fichtner  in
Armsheim eine größere Partie 1901er und 1902er Weine
zu unbekannten Preisen. Ebenso ging eine Partie 1902er
Weine an eine Koblenzer Firma ab.

O- Hall garten,  10 . Sept. Die Weinberge hiesiger
Gemarkung sind vom 16. ds. Alts, ab geschlossen . —
In Eibingen  ist Weinbergsschluß am 16. ds. Mts.

^  A ß m a n n s h a u s en, 10. Sept . Die Rotwein-
trauben haben fast allgemein ihre Farbe angenommen und
berechtigen bei ihrer gesunden Beschaffenheit zur Hoffnung
auf einen befriedigenden Herbst.

/fc Lorch , 10. Sept . Durch die Reblaussachver¬
ständigen wurde in hiesiger Gemarkung, Distrikt „Hamborn",
die Reblaus sc st ge stellt.

4̂ - Lorchhausen,  10 . Sept. Die Weinberge hiesiger
Gemarkung sind von heute an definitiv geschlossen.

An » Rlieinffeffelr.
4fr Bingen,  9 . Sept . Die trockene, heiße Witterung

der vorigen Woche, die heute nuen jähen Abschluß erreichte,
hat die Trauben ungemein in der Reife gefördert. Die
weißen Trauben sind meist schon hell geworden. Die Früh¬
burgunder haben sich vollständig schwarz gefärbt und sind
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soweit herangereisk, daß mit der Lese schon Mitte September
begonnen werden könnte. Der Schimmelpilz hat bei der
Hitze und der sonnigen Witterung der letzten Zeit keine Fort¬
schritte gemacht. Auch aus den benachbarten Produktions¬
orten lauten die Nachrichten über den Stand der Rebstöcke
und der Trauben in letzter Zeit recht günstig. Das Laub
der Rebstöcke ist vollständig gesund und die Rebstöcke haben
einen reichen Behang. Die Frühburgunder dürften quali¬
tativ die beiden letzten Jahrgänge übertreffen, dagegen läßt
sich die Qualität der späten Traubensorten noch nicht beurteilen.
Jedenfalls haben diese Trauben noch sonniges Wetter not¬
wendig, wenn sie gehörig ausreifen solle». Im Weingeschäft
lst cs noch immer zicinlich ruhig. Hier wurden einige Posten
1601er für 550—560 Btt. und 5 Stück 1899er für 760
Alk. pro Stück versiegelt. In Ockenheim wurden 3 Stück
1901er für 450—470 Mk. und 2 Stück 1900er für 680
Mk. pro Stück abgesetzt. In Dromersheim gingen 5 Stück
1901er für 360 Mk. pro Stück in den Besitz des Handels über.

* Bingen,  9 . Sept. (WeinbergSschluß.) Die Wein¬
berge hiesiger Gemarkung sind vom Mittwoch den 16. Sept.
ab geschlossen.

* G au-A lg es h eim,  10 . Sept. Durch die OrtS-
schelle wurde zur Kenntnis gebracht, daß die Weinbergsar-
beiten im Steinert hiesiger Gemarkung im Laufe dieser Woche
fertiggestellt sein müssen, -da die Schließung der Weinberge
bald erfolgt. Die Frühburgunder Weinberge sind bereits
srit 8 Tagen geschlossen. Das Einherbsten dieser Trauben
kann in etwa l4 Tagen geschehen.

*Gau - Algesheim,  9 . Sept. Das gegenwärtige
Wetter ist für die Weinberge äußerst günstig. Insbesondere
wird die weitere Ausbreitung des Aescherich verhindert wer¬
ben. Das in voriger Nacht niedergegangene Gewitter mit
Hagel richtete in hiesiger Gemarkung glücklicherweise keinen
weiteren Schaden an, da die Hagelkörner senkrecht kamen und
die Trauben durch das Laub geschützt wurden. Der Stand
der Weinberge ist hier sehr gut.

* Ingelheim,  9 . Sept . Die Frühburgunder machen
sich ausgezeichnet. Sowohl mit der Quantität als auch mit
der Qualität können die Winzer zufrieden sein. Auch wurden
bie Trauben von den Krankheiten fast ganz verschont,
während leider die Portugieser etwas darunter leiden müssen.

/ Ober - Jngelheim,  9 . Sept. Vom 10. Scptbr.
an sind die Weinberge in den beiden Bergen außerhalb vom
»Sand " geschlossen.

* Laubenheim,  9 . Sept. Donnerstag den 10.
September findet die Schließung der Weinberge statt.

* Weisenau,  10 . Sept. Diese Tage fand dahier eine
Besichtigung der Weinberge durch die Reblauskommission statt.

A Ockenh eim,  10 . Septbr. Hier geherbstete Früh¬
burgundertraubenwogen 70" Oechsle. Der Most ist für
Rew-chork bestimmt um dorten als „F ed er wei ß er" in Zapf
genommen zu werden.

M1 Op penh eim,  9. Sept. Der September brachte
^ bahin hochsommerliches, heißes Wetter, das dem Reb-
ltock̂ wie den Trauben sehr zuträglich war. Bei der ab¬
wechselnden, meist trüben Witterung des vorigen Monats ist
eer Schimmelpilz, zuletzt auch die Pcronospora stellenweise
wehr oder weniger stark aufgetreten. Die Bekämpfuugs-
urbeiten der Pilzkrankheiten hatten nicht den gewünschten
,/f °lg, da die Witterungsverhältnisse die Verbreitung der
Krankheit begünstigte. Die Hitze der letzten Zeit hat die

/crnukheiteu vollständig zum Stillstand gebracht. Der
chtmmelpilz scheint vielfach ganz vertrocknet zu sein. Die

^rauben haben sich ungemein rasch entwickelt. Dieselben sind
weich geworden. Der Sauerwurm mar stellenweise

aufgetreten, doch dürfte der Schaden durch denselben
der ?!' allgemeinen Ernteaussichten bei dem reichen Behang

-iebstöcke nicht von großer Bedeutung sein, da in manchen

Lagen der Schädling sich nur wenig bemerkbar macht. Im
Einkaufsgeschäst regt sich nur nnnig Leben. Hier wurden
einige Posten 1901er für 600—725 Mk. und ca. 30 Stück
1902er für 560—650 Mk. pro Stück versiegelt. In Lörz¬
weiler gingen 1901er für 400—410 Mk., in Ludwigshöhe
18 Stück 1901er für 450 Mk. pro Stück ab. In Gun-
tersblum wurden bei regerer Nachfrage 25 Stück 1901er
für 430 500 Mk. und 15 Stück 1902er für 420—480 Mk.,
in Schwabsburg 10 Stück 1901er für Mk. 635 und 4 Stück
für 645 Mk., sowie 15 Stück 1902er für 580—600 Mk.
pro 1200 Liter abqesetzt. In Bodenheim erzielten8 Stück
1900er 620 Mk., 15 Stück 1901er 580—620 Btt. und 10
Stück 1902er 575 Mk. pro Stück. In Nackenheim wurden
1901er für 600—750 und 1902er für 570—625 Mk., in
Nierstein 1901er für 650—!>00 Mk., 5 Stück 1900er für 875 Bk.
und einige Posten 1902er für 625—700 Mk. pro Stück abgesetzt.

4# Guntersblum,  10 . Sept. Durch die günstige
Witterung verflossener Woche findet man in den besseren Lagen
hier bereits reife Trauben. Am 18. ds. M. werden die Wein¬
berge geschlossen. In Alsheim wurden 2 Partien 1901er
zusammen 60 Stück zu Mk. 400.—, hier wurden2 Partien
1901er zusammen 20 Stück zu Mark 400.—, in
Weinolsheim eine Partie 1902er zu Btt. 325 verkauft.

4̂ Sulzhei  m, 9. Sept . Die RcblauSuntersuchungs-
Kommission, welche seit einigen Tagen in hiesiger Gemarkung
tätig ist, entdeckte in dem Jungfeld des Herrn I . Schuh¬
macher einen Reblausherd, der in nächster Nähe von dem
im vorigen Jahre vernichteten liegt. Jedenfalls wird wieder
ein größerer Komplex Weinberge vernichtet werden müssen.

Pom Rhein.
Oberwesel,  9 . Sept . Die schönen Tage der vor-

rigen Woche scheinen ihren Abschluß erreicht zu haben. Heute
herrscht trübes, herbstliches Wetter. Die Hitze der vorrigen
Woche hätte nur noch 14 Tage anhaltcn müssen, dmn war
wenigstens ein guter Mittelweiu gesichert. Die Trauben
haben von der ausgezeichneten Witterung begünstigt, ungemein
rasche Fortschritte in der Reife gemacht. Die Frühburgunder
sind dunkelschwarz gefärbt und die späten Rottrauben, wie
die weißen Trauben haben angefangen weich zu werden.
Selbst die Riesling haben sich meist schon gehellt. Die Trauben
müssen aber auch in gewöhnlichen Jahren um diese Zeit so
weit in der Reife gefördert sein. Die Qualität wird also,
da die Trauben noch immer nichts in der Entwicklung vor¬
aushaben, von der Witterung der nächsten Woche bedingt. Ein
Urteil über die zu erwartende Qualität abzugebe», wäre noch
verfrüht. Das Quantum läßt nichts zu wünschen übrig.
Größere Schäden durch den Sauerwurm sind nicht zu be¬
fürchten. Die Pilzkrankheit ist für die Ernteaussichten von
keiner Bedeutung, zumal die Krankheit in letzter Zeit zum
Stillstand gekommen ist. — Hier wurden in letzter Woche
5 Fuder 1900er für 630 Btt. und 7 Fuder 1901er für
400—450 Btt. pro Fuder versiegelt. In Engehöll wurden
3 Fuder 1900er für 650 Btt., in Boppard einige Posten
1901er für 400—415M. pro 1000 Liter in den Handel gebracht.

Uom Main.
* Hoch heim  10 . Septbr. Ein hiesiger Weingroß¬

händler  schreibt der „Deutschen Weinzeitung: „Ein gegen¬
wärtig herrschender Notschrei seitens vieler Winzergenoffen-
schnften über die prekäre Lage derselben, die Animosität des
Handels gegen diese Vereinigung, veranlaßt mich, hier darauf
aufinerksam zu machen, daß der Handel diesen Vorwurf nicht
verdient, denn derselbe unterstützt durch Kauf auch die Vereine,
die tatsächlich nicht detaillieren. Als z. B. vor zirka 3
Jahren eine Vereinigung von Winzern sich in Hochheim
zusammentat, wurde die Parole ausgegeben, nur Verbindung
init dem Handel anzuknüpfen, durch öffentliche Versteigerungen
den Absatz der Weine zu bewerkstelligen und sich des Detail-
Handels völlig zu enthalten. Der Erfolg bewies bis dato,
daß die Herren Vereinsleiter es mit diesen Grundprinzipien



Seite 262. No . 28.„Rh eilig auer U) ci n -jeit u ng ".

ehrlich meinten , indem die Weine Abnehmer fanden , sogar
bei den Herren Weinhändlern , womit die fast landläufige
Behauptung der Animosität seitens des Handels widerlegt
ist. Wer aber Gelegenheit hat , auf der Reise oder sonstwo
den Preislisten , Plakaten und sonstigen Reklamen gewisser
Winzervereinigungen zu begegnen , die genau wie jeder
Kleinhändler detaillieren , dabei noch die persönlichen Be¬
merkungen der Kundschaft einstecken muß : „ Ja bei dem
Winzerverein kauft man auch wirklich ächte Naturweine ",
wird den frommen Wunsch des Herrn Kaplan Dasbach ( 19.
Deutscher landwirtschaftlicher Genossenschaftstag zu Bonn ),
„der Weinhandel sei auch wohl geneigt , von den Winzer¬
vereinen zu kaufen ", nicht allzuernst nehmen . Oder sollte
die christliche Nächstenliebe des Herrn Kaplans Dasbach in
der Tat soweit gehen, daß er einen direkten Konkurrenten von
sich pekuniär unterstützt ? Wir „weltlichen Händler tun dies
für gewöhnlich nicht und bei dem heutigen Kampfe ums
Dasein ist diese Handlungsweise auch in moralischer Beziehung
zu verantworten . Deshalb dürften auch alle Jeremiaden
und Vorschläge vieler bis jetzt nur vegetierender Winzerge¬
nossenschaften keine erfolgreichen Resultate zu vezeichnen haben,
so lange nicht mit den seither bestehenden Geschäftsprinzipien
in Bezug auf das Detailgeschäft gebrochen ist" .

Usir der Uahe.
4- Von der Nahe,  10 . Sech. Das Gewitter am

4 . des Monats hat in manchen Weinorten dadurch einigen
Schaden in den Weinbergen angerichtet , daß der Boden von
den Wassermassen zerstößt wurde . Die Trauben haben sich
in den letzten Wochen recht gedeihlich entwickelt. Die Früh¬
burgunder sind schwarz gefärbt und in den besseren Lagen
soweit gereift , daß sie schon in der letzten Woche zum Markt
gebracht wurden . Im Einkaufsgeschäft ist es noch immer
ziemlich ruhig . In einigen Weinorten wurden kleinere Ver¬
käufe in 1000er und 1901er zu früheren Preisen verkauft.

Uorr der Mosel.
Mosel kern, 8 . Sept . Wenn das Wetter sich

so weiter gestaltet , wie der September seinen Anfang ge¬
macht hat , so sind die Hoffnungen noch nicht ganz ver¬
loren auf einen guten Herbst . Die Trauben sind schön,
vollkommen und gesnnd und dazn reich an Stockbehang . In
den besseren Lagen findet man schon reife Tranben , infolge¬
dessen nächste Woche in dieser Gegend die Weinberge ge¬
schloffen werden . Im Weinhandel ist es immer noch sehr ruhig.

(Hotten (Mosel ) , 9 . Sept . Mit dem Stande
der Weinberge an der ganzen Untermosel kann man dieses
Jahr vollkommen zufrieden sein. Mit Ausnahme von einigen
wenigen Bergen sind die Stöcke reichlich mit Tranben be¬
laden . Bisher wurden dieselbelben außer einigen Ortschaften
im Gegensätze zu früheren Jahren von wesentlichen Krank¬
heiten verschont . Der Sauerwurm , die Peronospora , der
Wickler und die Schildlaus sind zwar nicht fern geblieben,
doch haben dieselben größeren Schaden noch nicht gebracht.
Mehr scheint dieses Jahr eine Frühfäule verderben zu wollen.
Den Schluß der Weinberge erhofft man bald , da die Tranben
überall im Wein sind. Mögen die schönen Hoffnungen sich
erfüllen . Im Weinhandel herrscht schon lange große Stille.

Uo » der Haardt.
% Neustadt  a . H., 10 Sept. Die „Verei nig ung

der Pfälzischen Wein produzen te n,  Weinhändler
und Weinkommissionäre " hat die Errichtung eines ständigen
Sekretariats  beschlossen . Es hat u . a . den Zweck,
allen Weininteressenten , auch wenn sie nicht Mitglieder der
Vereinigung sind, als Ausknnftstelle für die Rheinpfalz zn
dienen und ' alle Anfragen über Weinbau und Weinhandel zn
beantworten . Insbesondere hat das Sekretariat die Ausgabe,
gegen die unlauteren Manipulationen im Weingeschäfte mit
aller Energie einzuschreiten, um so das Renommee der Pfalz¬
weine zn schützen.

I Neustadt  a . d. H ., 9 . Sept . Seit einigen Tagen
herrscht eine heiße Witterung , die die Trauben rasch der
Reife entgegenführt , dennoch wird sich der dnrch längeres
Regenwetter entstandene Schaden nicht völlig ausmerzen
lassen nnd der Stand der Weinberge ist dnrch verschiedene
Krankheiten des Weinstockes ein nicht gerade günstiger zu
nennen . Der Verkehr mit Trauben beginnt ein lebhafter zu
werden , besonders in der Ungstein -Freinsheimer Gegend
wurden große Mengen zur Ablieferung gebracht , zumeist Por-
tugiesertrauben , die mit 13 — 15 Mk . pro Zentner bezahlt
wurden . In Maikammer beginnt Donnerstag den 10 . Sep-
tember der Malinger -Frühherbst , während in dem benach¬
barten Diedesfeld ein Gutsbesitzer am 7 . September schon
seine Früh -Malinger herbstete . Wenn das günstige Wetter
anhält wird der Heurige ein brauchbarer Wein werden . Im
Weinhandel herrscht weniger Leben , gesucht sind meist die
billigeren Sachen.

Aus der Mutz.
* Aus der Rheinpfalz.  Von einem günstigen Er¬

gebnis sind bisher die Untersuchungen der seit Mitte Juli
tätigen Reblaus - Kommission  in der Pfalz begleitet
gewesen. Die Kommission , die sowohl an verschiedenen
Punkten der Haardt , wie z. B . in der Gegend von Ann-
weiler , Albersweiler , Billigheim , Ilbesheim ec., als auch in
der Nähe der alten NeblanSherde in der Gemarkung Sau¬
senheim tätig war , hat bisher irgend etwas Verdächtiges
nicht gefunden.

* F r e i n s h e i m. Am 6 . Sept . ist der Trauben¬
markt , der jetzt bis zum Schluß der Saison täglich statt¬
findet , eröffnet worden . Tranben , namentlich Portugieser,
sind von hier , wie von den Nachbarorten Erpolzheim , llug-
ftein Mw. massenhaft aufgeliefert worden . Bezahlt wurden
je nach Güte 18 —21 Mk . per Zentner.

Uorr der Äcrgstrastc.
* Von der Bergstraße,  9 . Sept . Die WeinauS-

sichteu sind längs der ganzen Bergstraße meist recht bfriedigend
bis sehr gut.

C5p- — " sffl Ausland . I
Aus (Oesterreich Ungarn.

* Werschetz, 8 . Sept . Die Weinernteaussichten im
hiesigen Promontorium berechtigen Heuer zu den allerschönsten
Hoffnungen ; nach den zahlreichen Frostuüchten des abgelanfenen
Frühlings und manchen Unbilden des Wetters war nie an
eine solche Weinernte mehr zu denken, als diese sich jetzt an¬
zeigt, wo dnrch vorgeschrittene Entwicklung der Frucht schon
genauere Taxierungen möglich sind, und bekanntermaßen , je
näher diese der Ernte eutgegenschreitet , desto widerstandsfähi¬
ger ist die Frucht gegen elementare und schädliche Einflüffe
überhaupt . Die Antezedeuzien einer guten Ernte sind übrigens
auch in der intensiven Tätigkeit des Faßbindergewerbes schon
bemerkbar , denn seitJahrenwardieses so vollauf nicht beschäftigt.
Jedermann trachtet für die voraussichtliche Ernte mit aus¬
reichenden Gefäßen vorbereitet zu sein und dennoch ist ein
starker Mangel in Fässern schon jetzt zu prognostizieren.

* G r .-Ka ni zs a , 8 . Sept . Der WitternngSverlauf ist
launenhaft . Sowohl Juli als auch August waren gerade
nicht das Ideal eines schönen, heißen Sommers , denn Regen
und kühle Tage waren im Ueberslnsse. Hoffen wir nun vom
September das Beste . Die Tranben sind gut entwickelt, die
Reife jedoch läßt zu wünschen übrig , denn mit Ausnahme
der Frühtrauben sind die Beeren noch ziemlich hart und
unreif . Der September muß in seiner Gänze sehr günstig
verlaufen , wenn eine gute Qualität erreicht werden soll. Das
Weingeschäft verharrt in Apathie , die Preise sind unverändert.
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NZeinversteigernngen der nächsten Zeit.
estt icf;. Der D cftr icf)c r Win zerverei>1, e. G. m. II. H.,

U Abstrich bringt am Donnerstag, den 17. und Freitag, den 18.
«eplember ds. Js -, jedesmal nachmittags1 Uhr anfangend, im Saale

"Hotel Steinheimer" zn Oestrich 17 Halbstück 1901er, 42 Stück
10* ‘1902er  Weine znr öffentlichen Versteigerung. Taxe fehlt,

s, .1/ i l le. Dienstag, den 16. September, nachmittags1 Uhr,
n der „Burg Craß" zu Ultville läßt der Frau en st einer W i nz er¬

verein  e . G. m. u. H. 53 Halbstiick 1902er und 4 Halbstück 1901er
garantiert reine Naturweine ans den besseren und besten Lagen
Manen,teins Derftdgmi. Taxe  fehlt.

Resultate von Wein -Versteigerungen.
, ^ Bingen,  8 . Sept. Die heute dahier int „Englischen Hofe"

allgehaltenc Rolwein-Versteigeruiig des Herrn Seligmann Simon
«alte ,,ch eines guten Besuches und zufriedenstellenden Resultates zu
Mrcncn Die Gebote folgten flott und der Zuschlag erfolgte koulant.
sämtliche 40 Nummern 1900er und 1901er Rotwein fanden Nehmer,
wenn mich teilweise unter der Taxe. Es erzielten: 1901er das Stück
MwhbnrgnndcrAlk. 580, 610, 700, 620, 040, 650. das Halbstiick 380.
380 370, 370, 410, 440, 410, 460, 480, 410, 410, das Halbstück
^Patrot 440, 490. 1900er: das Stück Frühburgunder 680, 750,
das Halbstiick 440, 360,410, 390, 410, 440, 410, 420, 390, 490, 410,
410, 480, 460, 470, das Halbstück Spätrot 510, 510, 560. Olesamt-
mos sür 24 Stuck 18 990  Mk. ohne Faß.

G»schäftliche».
Winkel , 6. Sept. Der hiesige  Winzerverein

veröffentlicht folgenden Jahresabschluß. Mitglieder 39;
die Aktiven und Passiva's schließen mit Mk. 30/936,84 ab.
®ie Passiven  setzten sich zusamnlen aus folgenden
-Posten: Schulden beim Darlehensverein Mk. 34,861,19;
Geschäftsanteile der Mitglieder Alk. 5075.65. Die Akti-
H,c” •,  Kassenbestand Mk. 710,28, stehendes Inventar Mk.
/492,l0 , Fässer Alk. 2212, Immobilien Mk. 10,567.—,
Ausstände Mk. 13,049,53, lagernde Weine 5,096,20. Im
abgelaufenen Jahre hatte der Verein einen Verlust von Mk.
5809,73 zu verbuchen.

" Wi es baden, 4. Septbr. HerrC. F. W. S chwanke
hat mit dem 1. Sept. d. Jü. sein in Wiesbaden bestehendes
Weuigeschäftseinem mehrjährigen Prokuristen und
Schwiegersohn, Herrn Wilhelm Müller  in Wies-
Zrl n' käuflich abgetreten, welcher dasselbe für eigene
Rechnung ja unveränderter Weise unter der Firma C. F.
-4'- Schwanke Rachf.  weiterführen wird.

' Bierstadt.  Herr Well, Besitzer des „Nassauer
Holes , ^hat sein Restaurant für Al. 70,000 an Herrn
^einlcin,  Restaurateur„Zum Mohren"in Wiesbaden verkauft,
r Ober -Ingelheim,  10 . Septbr. Laut Bilanz
patte die Winzergen ossenschast Oberi nge  l he  im
'n Rechnungsjahr 1902 eine Einnahme von 458634,72 M.,
vn einer Ausgabe von 455913,65 Al. Der Gesamtumsatz
"/eichte die Summe von etwa 915 000 Al. Die Aktiva des

stellte sich auf 76 911,57 Al., die Passiva auf
i.16,22 M., sodaß ein Reingewinn von 5181,35 Al. zu

verzeichnen ist.
97 hei m, 10. Sept. Zum Preise von

Mk. verkaufte Herr Gastwirt Au g. Meckel seine
""Aast nebst Gebäulichkeiten an Herrn Iah. Jak. Stahl,

sein e dki eder- In  g e l h e i m . Herr Ph . Mayer verkaufte
l u Yotel-Restaurnnt, vorm. A. Lautensack, au Herrn Adolf
RFrankfurt  a. Alain und kaufte die früher Wolf'schc
Ei -»g in Ober-Ingelheim_

Landwirtschaftliches.
fcfjeiitbnvf ’(Cr eit  ll/ 'kere Leser wiederholt daraus hin. daß nicht ein
g"«ickl„  vuliger Zentuerpreis beim Einkauf von Thomasschlackenmehl
®cirantfp0l" enb.̂ -n kann, sondern daß, „eben der ausdrücklichen
äentaelinrf r™,neS  Thomasschlackenmehl, mir der garantierte Pro-
"' tsche Phosphorsäure für den Wert und Preis des Mehles
welche« f.17. ''ff,. Vollwertiges, garantiert reines Thomasschlackenmehl,
für die fiVSr ^ "'kolge seiner sicheren, lang anhaltenden Wirkung
beliet,sl " o,tsaaten angewendct wird, kann noch ohne Verzug in

—L l 1n «roßen Onantcn  geliefert werden.

"9lon, Druckn. Verlag von Otto Etienne , Oestrich a. Rh.

KorkätopftzN aller Art
liefern in besten Qualitäten billigst

H. & J. Kirschhöfer, Schiersteina. Rh.
Korkstopfenfabrik.

liefert alle Qualitäten und Sorten zu äusserst billigsten Preisen
J . Becker , Korkstopfenfabrik , Mainz.

Wein-Versteigerungm Eltville.
Itleiistax , <I<»  15 . , n » el »i» . 1 I I,

m der Burg Cray zn Eltville laßt der

Frauensteiner Winzer -Terem
e . <4. n ». u . II

53/2 1902er und 4/2 1901er
garantiert reine Natnrweine ans den besseren und besten LaaenFrauen stet ns versteigern.
, , Probetaae für die'Herren Kommissionäre: 9 . Sept . in der
Burg Erast, I<>. Sept . im Keller des Winzer-Vereins znFrauenstein (Station Schierstein.)

stlllgemcine Probe am Tage der Versteigernng.
Der Vorstand des Winker-Vereins.

Versteigerung von
deutschen 9iot - u. Weißweinen

in Bingen am Rhein.
Mittwoch , de» I« . September 1003 , vorm . 12 Uhr
lassen die Unterzeichneten im Saale des „ Englischen Hofes " zu
-vlngen am Rhein ihre selbst̂ ezogenen und selbstgekelterten
. ^ ^ Weine versteigern, nämlich:
*3/1 und 21/2 Stück LSOQer 1001er und 1002er

Büdesheimer Weißweine,
2 :r/1 nnd 2/2 Glider 1000er , 190 l er nnd 1002er
^vteeger, Steeger Riesling « . Schlosr Stahlberaer

Weihweine,
3/1, 2 « /2 nnd t/4 Stück »OOOer, 1001er u. 1002er
Rotweine , Büdesheimer «. Jngclheimer Burgun¬

der, Burgunder Auslesen und Spätrot . '
Probetage sämtlicher Weine in Viidesheim im Hanse

des Herrn E d« a rd V r a de n , für dir Herren Kommissionäre
am 29., 30. und 31. August, allgemeine Probetaac vom 1. Sep¬tember an.
Bürgermeister Aug . H. Mies in Büdesheim am

Scharlachberg,
Peter Htttwohl in Steeg -Back,arach,
Leonhard Braden Sohne in Büdesheim am Schar-
lachberg.

Wein -Versteigerung.
Der Oestrichcr Winzerverci », e. 61. m. u. H., zn Oestrich,

bringt am Donnerstag , de» 17. ,,»d Freitag , den 18 . Sev-tember d. Js ., * . . ." - - "
oaale des jedesmal nachmittags 1 Uhr anfangend,

Hotel Lteinlieimevm Bestrich
1728« lübler,
42st8« Mil IW Stüife 1902er Weine
zur öffentlichen Versteigerung.

Probeta ge  im Winzerhaus, Rheinstr. 8. am Dounersstag,
ven .1. und Freitag , den 4 . Sept ., für die Herren Kommissionäre.
. » l^om ein e Probetage am 15. nnd 11». Eept., sowie
des Morgens bis 12 Uhr am Bersteigerungstage.

Der Vorstand.
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Papier-Servietten
fiir Hotels und Restaurants
liefert in geschmackvoller Ausführung

die
Druckerei der

„Rbeingauer Weinzeitung “ .

Tnlrnh llntw Weinkommissionsgeschäft,
tldjKUU lJUUhj Amtlicher Aichmeister,

Bruttig - Fankel
(Mosel ) besorgt tute bekennt prompt, reell Mosel- u. Saarweine
jeder Preislage/ Uebernimmt Aufträge zn Weinversteigerungen.
Aeltestes Geschäft der Umgegend(besteht seit 1858). Prima Referenzen

Verkehr mit ersten Firmen des In - und Auslandes.

Versteigerung
von Flaschenweinen

|ii MM  NtichlltlshlUlstN beii)nttnil|cimi. ttljy.
Dienstag , den 20 . September 1903 , Nachm. 1Uhr.

läßt die

A. Wilhelmj
Act .- Qes . in Liq.

eine auserwählte Kollektion feiner und hochfeiner Flaschenweine
verschiedener Jahrgänge u. Lagen, bis zn den feinsten Auslesen

öffentlich versteigern.
Taxen : Mk. 1. bio Mk. 18.—.

Probetage fiir die Herren Kommissionäream 15 . Septbr «,
allgemeine Probctage am 25 ., 2ti . u. 28 . Septbr . zn

Schloss Reichartshansen.
—p Näheies besagen die Versteigernngslisten.

Vereinigte Fabrikenleemanns
Maschinenbau mul Eisengiesserei

Obertiirklieim mul Faurndau.

Wein -Untersuchungen
Dr . Thilo & Co., Mainz , Zanggasse 13.

*
*
*

*§

*

9=
mit hochedler Art und Hl aste

aus den feinsten Weingütern des Rheingaues.
Mit Garantie fiir absolute Naturrcinheit!

Jlrotcn gratis ! Prima Referenzen!
tioniante Reäingungen!

Verkehr nur mit dem Meinhandelk
Ferdinand Loeb & Comp .,

Bingen a. tili.
Giro-Konto bei der Reichsbank.

*

2 .
3 fr

s ^
s fr

*

c3-o
CD

Hydraul . Wein- und Obstkeltern
L). R. Patent Nr. 113834u. 135481

mit grösstem , bisher unerreichtem Druck.
Hoeh druck pumpen.

Spindelpressen , Obstmühlen,
Wein - und Mostpumpen.

Erstklassige Fabrikate , stärkste Bauart , beste und
bewährte Konstruktionen.

HurI mk. 25  pfg. pro Uierteljabr
kostet das

Sug ’RheiitifdH UoIRsblatl
in Ziegen.

einschließlich des achtseitigen, religiösen SonntagdblatteS
„Noiiiitagsroseii .“

Als einziges Zentrumblatt des Siegerlandes ist das
„Sieg-Rheinische Yolksblatt“ ein

vorzügliches Inserat ionsorgan.
Dasselbe ist verbreitet im Siegerlande sowie in den Grenz-

orten des benachbarten Tanerländcs und Rhcinlandeö.
Inserate Kosten pro Zeile 15 Pfg.

- Stcllcngcsiiclic -
(besonders empfehlenswert) mir 10 Pfg . pro Zeile.

Bei  Wiederholung entsprechender Ra batt.
WM" Probennmmcrn kostenfrei.

Fernsproch-Ansehlnss Nr. 445.

„V /trs? <£•

FRANZ PIEZ & Co.
MAINZ , Kapuzinerstr. 19.

Kellereimaschinenfabrik, Giesserei,
Reparaturwerkstatt.

i
Gegründ . 1855. *
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dncob Burg
Spedition - Rheinschiffahrt - Agenturen

Vertreter der Köln-Düsseldorfer Dampf-
schiffahrts -Gesellschaft.

Eltvillea. Rh. K N.Wallufa.Rh.
Transport-Uebernahme nach allen Plätzen

des In- und Auslandes.
Billigste direkte Durchfraclitnotieruugen ab

Eltville u. N.-Wallnf nach allen Weltteilen.
Land-, Fluss - und See-Transport -Versicherung'.

Auskunftserteilung in allen Transport - und Deklarations¬
angelegenheiten für den Export - und Import -Verkehr.

Special-Abteilung für Wein-Transporte nach:
Holland, Belgien, England , Nord- und Ostseehäfen, (Berlin*
via Hamburg), Dänemark, Schweden, Norwegen, Russland,
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika, Zentral -Amerika, Süd-

Amerika, Afrika, Ost-Indien , China und Australien . —

1

P. Hilge , Mainz,
liefert seit 40 Jahren die besten

Weinpumpen jeder Art.
Elektromotorpumpen,

1000 Liter in 8 Minuten,
Mk- 625 .—

JA.DuchscherLCo. in Wecker
■Zollverein . Eisengiesserei , Spezialfabr . f. Wein - u. Obstpressen I

8 ifir mi fi eil fi pff prn
mit Dnchscher's niiüber-

troffcnem Original-
Differenzial Handhebel-
Drurkwcrk, berschieden-
artiger Konstruktion in 20

Größen. ,
Hydraulische Keltern

dur Hanpt - n. Nachdüngung
empfiehlt Präparierter

flaeees- (liefe)Diinger
. Ersatz für Stallmist,

eißnct sich für alle Gewächse gleich
!>"t n. ist uamentl. für Weinberge
empfohlen, die SO Ko. tuet. Sack.

nach Qnal., Mk. 3 und 4  ab
ä tQtl011  Ingelheim 0)11)11.). In
>-aminclladnngenn.b.größeren
Ipf/Vhcn -̂rachtvergütnngund""Uger.

H Marsch,icrstr., Frankfurt a. M.
-^an̂ Mr!. Prospekt. Agenten gesucht.

Dnstian Heuier
Wein -Kommissionär,

Ranenthal  im Rheingnue.
In AeHerel-UrüIietn

unterhält stets großes Lager
Carl Blaser

Rüdesheim.

Aiig . Ehringer,
Auktionator,

Bingen a. Rhein.

^2

. r . für pand - und Motorbel
trteb ui allen beliebigen Starken bis zu 6000 Liter Sast-

crgebnis in einer Kelterung.
Kausl )altttngs - und Aeerenpreffcn, Höst- und

Tranbenmühlen.
Umban alter Keltersysteme nach moderner Banart.
JUiistr. Kataloge, gesetzlich geschützt und Neuheiten enthaltend,

gratis und franko.
Vorzugsbedingungen für Wicdervcrkäufcr.

Nur für Weinhandlungen
B . Kstiiiboiii  (

seit 1891
General-Depot für Deutschland : Köln Rb

offeriert:
Ital . Rotwein Piemontese . .
Ital. Rotwein (sehr dunkelz.Verschnitt)
Prima Samos Muskat . . . .
Ital . Rotwein Barbera hochfein
Ital . Portwein.
Echter Vino Vermouth di Torino
Asti Spumante

ü M.  44
„ , 52
„ » 60
>> ,) 65
„ 85
.v „ 90

98
Sherry, Madeira, Malaga, Marsala ”, ” 85
Transit -Lager in Ital . und Spanischen Verschnitt -Weinen

(Ia. Qualitäten).
Trauben -Import . Proben gratis und franko.

p ^8

ßydraulifdie f

Wein»und OMtpretfen
einfacher , bewfihrfeifer und ittirkher Bauart

für ßand- und Kraftbefrieb
oder bei Wafferlcifurig felbfffhäfig durch Druckcipparat.

Schraubenprdien
ürauben», Qblt*  und Beeren-HIühlen

— empfiehlt die Spezialfabrik

fflerrem & Knöfgen, ®.m. b. s . Witfiich ««„-mim« .
hieferanten bedeutendüer Weinproduzenten, Itaatlicher Domänen und Weinfaaufduilen.

F. Kriegbaum , Mainz n.
Weinschöne, Kellereiartikel , Kellerei-Maschinen,

sowie alle Bedarfsartikel für den Weinhandel.
Flachsmarktstrasse 21. <$-— Telefon  Nr . 688.

£

Adressen
aller Branchen und Berufsstände
(Spezialität : Weinkonfnmie-
rende Privatpersonen und
Wein- Im - und Exportgeschäfte
des In - undAuslandcs), liefert
unter Portogarantie billigst

Aarrffrulimiü Adels Arft
Dresden AII,Ammonstr. 78

Beinrieb Hertz
Weinkommissionär

Ountersblum a. Rh.
empfiehlt sich zum freihändigen
Ankauf hei Winzern , sowie zum
Keltern für den Herbst ; gross-
artige Kellereien mit Fässern zur
Verfügung . Telefon 4.
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^General - Jff Anzeiger *̂
der Stadl Mannheim und Umgebung.

Amts - und Kreisverkündigungsblatt . — Erscheint täglich zweimal.
Insertions - Organ ersten Ranges.

ln Folge seiner Verbreitung in den Handelskreisen Mannheims, einem der haupt¬
sächlichsten Weinhandclsplätze , sowie in ganz Südwestdeutschland finden

Anzeigen über Wein -Versteigerungen und Lesen
weiteste Beachtung und Erfolg.

Kisten -Fabrik
vonCarl Ilra &s

7»Ganstr MainzGanstr. 7».
empfiehlt: Wein und Probe-

kistchen, Flaschenlatten,
Fasttafctn , Obst , Trauben-

n. Spargclkistchen,
Postversandkistenre.

Kisten mit eigenen Patent-
Perschlüssen.

Billigste Preisliste gratis u. franko.
Flaschenhülsenvon Stroh

zum Tagespreis.
^ ■aaiPVjUcusHiatM

HOCHFEINER
,ä  TAFEL-
fjQUEUR, m

\\K0 vm
f]  liy ^ ÜbEShtlMERl

LiqueurTabrik!

n 'Tk  JhbatK
I ‘V ftVÄ- ta/ IVe/ntann«,-

Asbach &C?
Rüdesheim''Rheingau.

Peter Selil
Clotten a . d . M.

und Weinkommissionär
besorgt den Einkauf von Mosel¬
weinen in allen Preislagen, unter
Zusicherung streng reeller Bedienung.

■Prima Referenzen.

!1I1
Moselkern a . d. M.

Küfer und Weinkommissionär
empfiehlt sich im Einkauf von
Moselweinen in allen Preis¬
lagen, unter Zusicherung streng
reeller Bedienung.

Henn ’s patent.

Keller -Oeleiu

DenWeinhandliuigen zum Bezüge ihrer mousäirenden
Weine empfiehlt sich die

Champagner-Kellerei (gegr.1855) ^Preisliste zu Diensten . ©

' V*'
%*>* Deutscher Seotc

MAINZ.

feinster
Qualität axis fä

' besten deutschen und französischen Weinen.

Wo noch nioht vertreten , Agenten oder .
Weingrosshandlungen zum Vertrieb! gesuoht.

Fermittel'ung bester Griqinal'weine
besonders von I. Produzenten

am Rhein, der Haardt, Mosel, Saar und Main.

Hümlißtg 1903. Mmiarzt Ikns Tikiilikit.
Aein- und Cikör-€tiKetten

liefert die

Druckerei der „Rheingauer Weinzeitung “.

Prospekte  u . G n t a e h t en
stehen zu Diensten

E . Henn , Ofenfabrik,
Kaiserslaulern.

Ouin Ankauf von Obermoscl-
\f  weinen direkt vom Winzer
empfiehlt sich

Faul Sünnen
Gemeinde-Einnehmer und Wcin-

kommissionär in
Wcllenstein , Luremburg.

J . Clauss,
Weinkommisfionsgeschäft,

Utu-lldla. d. Kllardt
(Rheinpfalz).

Giüuml MustiiermMil
Midesheim a. Kk.

Vertreter erster Firmen
der

Kellerei -Branche.
Lager in sämtlichen

Kellerei-Artikeln.
Vermittel. aller Versicherungsarten.
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):( iUuilrrli’UVm'ni für ifir MJeinfirrpifung.
Die vielen wissenschaftlichen und gewerblichen Errungen¬

schaften der Neuzeit ans dem Gebiete der Weinbereitung und
des Weinbaues haben auch gestattet , die Arbeit in den Preß-
und Gärräumen , sowie im Keller bedeutend zu verbessern.
Dank den Bemühungen tüchtiger Kenner der Weinbehandlung
und der Ersteller von Einrichtungen jeder Art kann man
heute den Wein unter den günstigsten Umständen zubereite »,
behandeln und aufbewahren , bei aller Verminderung der
Kosten auf das Notwendingste an Zeit und Geld.

Wir sind überzeugt , daß die Leser uns schon von diesem
doppelten Gesichtspunkte aus verbunden sein werden , wenn
wir Ihnen nachstehend zwei, dem „ Moniteur Vinicole " ent-
»vmulene, von den Unternehmern Borsari & C o m p. in
Zollik  o n - Z ü r i ch (Schweiz ) und B 6 ziers (Frankreich)
ausgearbeitete Pläne für Weinkellereien niit verglasten Ze-
Uleutfässern vor Augen führen . Der eine dieser Entwürfe
kann seine Anwendung namentlich bei kleineren Weingütern
unt Handbetrieb finden , der andere Entwurf bei großen
Weingütern mit Motorbetrieb.

Was die Anlage von Kellereien im Allgemeinen betrifft,
jo versteht es sich von selbst, daß man Türen und Fenster

heißen Ländern möglichst nordwärts , in kalten Ländern
umgekehrt , südwärts aubringen soll. Kann man sich an einen
Hügel lehnen , so ivird der Boden abgegraben und die eine
Kellermauer an die Erdwand angebaut . Die erste nachfolgende
Zeichnung zeigt uns die Einrichtung eines Preß - und Gär-
raumes , sowie des Weinkellers mit allen Vorgängen , die
omin mit Handbetrieb geschehen. Wenn man übrigens mit
Hikfe der Buchstaben Schritt für Schritt die Erläuterungen
verfolgt , so wird man sich leicht Klarheit über Alles verschaffen.
Zw Querschnitt sieht man 2 zu entleerende Wagen voll
Trauben . Der eine, bei dem Fenster des Gärranmcs , ist
'jus einer Rampe angefahren und schüttet die Trauben in
j'Jllni  Zl 'menttrog , von wo sie weiter zur Traubenmühle und
Abbeermaschine und darauf zur Kelter befördert werden,
sofern es sich um weiße Trauben handelt . Der Vormost
k .Kho), der während des Mahlens abfließt , wird gemäß
Zeichnung in verglaste Fässer oder Zisternen geleitet . Diese
Zlsternen sind in die Erde versenkt, so daß eigentlich kein
Zoll breit Platz verloren geht . Eine Erdanschüttung an die
nußere Kellermauer verschafft dem Kellerinnern eine gleich-
waßige Temperatur.

Man kennt all die Vorsicht die nötig ist, um guten
Hlßen Wein zu bereiten : Brechen und Ausdrücken der

^rauben , Auffassung des Mostes in Kufen , gute Gärbehälter,
ttun jm Notfälle Entfärbung des Saftes durch Einschwefeln

>No. All ' biefe Vorkehrungen werden erleichtert durch ver-
^bdene nützliche Einrichtungen , wie Traubenmühle , Abbeer-
Hchine, Kelter , verglaste Rinnen , Gärbottiche und andere
Walter . Die roten Trariben , die von der Kelter kommen,

, ihrerseits in verglaste Gärkufen im ersten Stockwerk
e'lürdert , entweder mit der Brente (Butte ) oder aber mittelst

der § ^ ug . Später bringt man sie in die Kelter , wo dann
^in enthaltene Rotwein ausgedrückt wird,

beü .Tie Trauben , welche sich in Zubern auf dem Wagen
r »den, welcher im Mittelgang des Gebäudes eingefahren

direkt in die Kelter entleert . So kamt man,
rein >ÖllĈ ^ cr  vorgesteckte Zweck und die gewählte Weinbe-
desGa ^ oise fli , die Wagen sowohl außerhalb als innerhalb

ebäudes entleeren , ohne von der Witterung abhängig zu sein.
etnopv' i; CS "ußerst gut durchdacht und auf eine Weise

^ ächtet, daßjdie ^ Arbeit ebenso schnell wie billig von

w

statten geht . Eine Reihe Auslaugekufen empfängt die ausgepreßten
Trester , um auch den letzten Rest Wein herauszuziehen.

In heißen Ländern , wie Algier und Tunis , bringt
man in den Zementwänden der Gärkufen eine Kühlvorrichtung
an , die es . ermöglicht , allzu hoher Temperatur vorzubeugen.

Dir Gärkufen werden von einem starken Balkon aus
bedient , zu dem man mittelst einer Treppe hinaufgelangt.
Ein Flaschenzug kamt ebenfalls zum Einfüllen der Trauben¬
maische benützt werden.

Sobald die Trauben einmal gekeltert sind, wird der
Wein durch besondere Leitungen in die Zisternen oder Fässer
zur Aufbewahrung übergeführt . Ein Faß mit zerlegbarem
Rührwerk dient besonders zum Verschneiden der Weine.
Ein Mann kann dieses Rührwerk leicht mit der Hand mittels
einer Kurbel betreiben . Ein weiterer Behälter mit Glas¬
ausfütterung , der in der Höhe auf Eisensänlen ruht , gestattet
das Filtrieren mit bedeutendem Druck. Der auf den Boden
des Gärraumes gestellte Filter empfängt den Wein und be¬
sorgt die Klärung des Getränkes auf regelmäßige und zu¬
friedenstellende Weise . Endlich gibt es Räume zur Aufbe¬
wahrung der leeren Holzfässer verschiedenster Größe . Letztere
sind schnell und leicht zur Hand und liegen in einer trockenen,
gut gelüfteten Abteilung im Erdgeschosse oder unterirdisch.
Wir fügen noch bei, daß eine Baustelle Vorbehalten ist für
die Errichtung einer kleinen Brennerei . Dies ermöglicht die
Verwendung der ausgepreßten Trester oder der Weine , falls
man daraus Branntwein oder Weinspiritus erstellen will.

Bei der ganzen Anordnung bemerkt man , wie Türen,
Gänge und Treppen , überall so eingerichtet sind, daß alles
leicht und ohne Unfall vor sich gehe. Alles ist leicht zu¬
gänglich und zwar nicht nur die Tore , sondern auch die
Türen in den Scheidewänden . Ebenso sind Oeffnungen für
die Beleuchtung , dann bequeme Durchlässe für das bewegliche
Schlauchwerk angebracht . Die verglasten Rinnen sind breit
genug und können auch geschlossen werden , damit der Most
oder der Wein den Einflüßen der Luft entzogen wird , was
in südlichen Ländern öfters von großer Bedeutung ist.

Wirft man jetzt einen Blick auf die Musterkellerei für
große Weingüter , so wird man sehen, daß dieselbe verständige
Anordnung bei der Einrichtung vorgewaltet hat . Die Trauben,
welche von den Weingärten mit Karren zugeführt werden,
bringt man ins Innere des Kellers , wo sie durch ein Hebel¬
werk mit Schöpfeimern zur Traubenmühle befördert werden.
Die gemahlenen roten Trauben führt manmit Rollwagen zu den
Gärfässern , handelt es sich hingegen uni weiße Trauben , so
leitet man sie von der Mühle und Abbeermaschine weg durch
eine Rinne mit Gefäll direkt nach der Kelter , von wo der
Most in ein Sammelbecken abfließt . Außerhalb des Ge¬
bäudes erlaubt ein Zweiggeleifc die Zufahrt von sowohl mit
Trauben als mit Wein gefüllten Eisenbahnwagen . Der
Inhalt wird direkt in verglaste Zisternen oder Fässer entleert.

Oeffnungen , die nian in der Kellerdecke anbringt , ge¬
währen Durchlaß für das bewegliche Schlauchwerk , das für
den Betrieb der Pumpen , Filter usw. notwendig ist. Diese
ganze Maschinerie ist vortrefflich durchdacht . Sie ist sehr
einfach und wird durch einen Motor betrieben , der in der
Mitte des Kellers mit einer Welle gas ganze Transmiffions-
spstem in Bewegung setzt.

Ailch hier hat man für das Holzgebinde den nötigen
Platz vorgesehen . Alle Sorge ist getroffen , damit es sich
glit erhält . Der eine Teil des Kellers ist für Holzfässer be¬
stimmt , der andere für verglaste Zementfäffer , in denen Ulan
die roten Trauben und den weißen Most vergären läßt und
gekelterte Weine und Branntweine aufbewahrt.



Figur2. GrundrißdesWeinkellers
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Nicht weit davon dienen andere darauf gebaute Fässer
zuni Filtrieren des Weines, welcher alsdann in den Be¬
hältern des Erdgeschosses aufbewahrt wird. Ein Verschnitt¬
faß mit zerlegbarem Rührwerk ist ebenfalls in der Nähe.

Außen hat inan eine Empfangsrampe angebracht. In
den Gängen gibt es Brückenwagen zum Wägen der Trauben,
der Weine in Transportfässern usw. Tagsüber tritt Licht
durch weite verschließbareOeffnungen ein. Bei Nacht ver¬
wendet man Gas- oder elektrisches Licht.

Was bei beiden Entwürfen hervorsticht, ist die zweck¬
mäßige und einfache Anordnung in den verschiedenen Teilen
des Kellers. Selbstredend müßte aber Alles jeweilig nach

Einwirkung durch genügend dicke Mauern mit eingeschlossenen
Luftschichten, durch Korkgetäfel unter dem Dachstuhl, durch
glückliches Anbringen von Dachfenstern, Luftschächten, Lüftern
u. s. w. aufzuheben. Dank diesen verschiedenen Vorrichtungen
ist es leicht, den Gärraum und den Keller gegen Hitze oder
Kälte zu schützen. Man ist auch sicher, daß die Weine voll¬
kommen vergären und darum halrbar werden.

Das Lob der in beiden Entwürfen vorgesehenen Be¬
hälter aus Zement mit Glasbelag braucht nicht mehr gesungen
zu werden. Man kennt ihre Festigkeit und Unverwüstlichkeit,
die Leichtigkeit ihrer Reinigung und ihrer Verwendung. Ein
einfaches Ausspülen genügt, um sie von schädlichen Keimen

Figur 5. Schnitt e—d.

den besonderen Verhältnissen umgeändert werden. Dank der
großen Kenntnis, welche die Herren Borsari & Cie . von
der Weinbereitung und dem Weinbau besitzen, haben sie
tadellose Pläne ausführen können. Sie sind in Veziers,
dem Mittelpunkt der großen südfranzösischen Weingärten
niedergelassen und kennen somit all' das Nötige zur Ver¬
wandlung der Trauben in Wein, zu deren vollständiger
Verwertung und endlich auch die Bedürfnisse des Bodens
und des Klimas.

Man werfe nur einen Blick auf die Schnitte der beiden
Kellerentwürfe, und man wird sofort sehen, wie sehr man den
Temperaturveränderungen Rechnung getragen hat, um ihre

Schnitt b—d.
und jedem schlechten Geschmack zu befreien. Die Sorgfalt,
welche die Herren Borsari & Cie. dem Ausbau ihrer Er-
findnnĝ widmen, wird namentlich von denjenigen gewürdigt,
die durch dieses Hans Zementglasfässer schon haben erstellen
lassen. Der Inhalt der Behälter und Anlagen hängt von
den Umständen ab. In den beiden Entwürfen, die wir hier
vorlegen, sieht man Behälter von 150, 200, 280, 350, 400
und ;>00 Hektoliter, lieber den Zisternen befinden sich zwei
Reihen von Fässern, ebenfalls aus Zement mit GlaSauS-
fütterung. Die Wände der Fässer stehen inwendig rechtwinklig
zu einander, außen aber sind sie mit einem Faßkcanz ge¬
schmückt, der ihnen das Aussehen von Holzfässern verleiht.
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„ Alles bei diesen Einrichtungen ist mit mehr als genügender
"-Widerstandsfähigkeit und Dauerhaftigkeit berechnet, sowohl
was Scheidewände, als was Gewölbe anbetrifft. Die Fässer
des untern Stockwerkes sind mit 5000 Kg. auf den Qua¬
dratmeter belastungsfähig. Außerdem haben wir Treppen,
Rampen, Aufzüge, überhaupt die vollständie Einrichtung einer
t>e|tenä eingerichteten modernen Kellerei.

, Sowohl für die Bereitung der Rotweine, als für die-
lemge der Weißweine von weißen oder roten Trauben kann

Entwurf zu einer Musterkellerei für
mit verglasten unterirdischen Zementfässern &

von 400 bis zu 20,000 Hektoliter» und noch mehr erstellen.
Da die verglasten Zementfäffer sehr leicht gereinigt und

von jedem Geschmack befreit werden können, so kann man
darin beliebig Tranbenmaische, Weißweine, Rotweine, Brannt¬
weine, Weinspiritus und Treber lagern, was mit andern
Behältern schlechthin unmöglich ist. Sie sind auch viel vor¬
teilhafter als nnverglaste Zementfäffer, da in unverglasten
Behältern die Zehrung eine ganz bedeutende und die Rein¬
lichkeit keine große ist.

kleinere Weingüter (Handbetrieb)
-Zisternen , und Gärkufen zu ebener Erde.

ECrläute
Gebäude:

rung.

9 * Hügel, an den die Kellerei angelehnt wird, und zwar
wo immer möglich nordwärts in heissen Ländern
und südwärts in kältern Ländern

3 Erdanschüttung bis zur Höhe des Gärkellers behufs
Erlangung gleichmässiger Temperatur.

/ = Umfassungsmauern des Kellers.
g — Luftzüge.
A — Schächte.
i — Abgeschlossene Luftschicht in den Gebäudemauern

zum Schutz gegen Temperatureinflüsse
k — Korkverschalung unter dem Dach zum Schutz gegen

Hitze und Kälte.
I — Liegende Dachfenster zur Lüftung.

m — Keller für Zementglasfässer . Das Gewölbe über dem
Gang und die Oberseite der Fassgewölbe werden
ausgeebnet und bilden den Fussboden fiir das Erd-

% geschoss mit einer Leistungsfähigkeit bis 5000 kg
auf den qm.

n — Keller für hölzerne Lagerfässer
o --- Lagerraum für Transportfässer
p — Türe.
q — Platz für eine etwaige anstossende Brennerei

Im Weinkeller:

Vorgang:
C = Zufahrt auf dem Damm.
D — Brückenwage.
E — Erstes Tor (Einfahrt für Wagen).
F — Zu entleerender Traubenwagen im Innern des £•£*„• •hauses.
0 — Zweites Tor (Ausfahrt ).
H — Wegfahrt auf dem Damm.
1 — Kippkarren voll Trauben , die von aussen durch cte:

Fenster K  in den Zementtrog L geleert werden.
Af — Traubenmühle r «t Aobeermascliine (Raspel.)
N — Röhrenleitung für ' die Brühe , die während des

rraubeninahlens als Vormost (Weisswein) abfliesst.
(Ini Süden sind Röhren den offenen Rinnen vorzu¬
ziehen, weil der Wein bei Luftabschluss nicht so
leicht stichig wird .)

O — Verstellbare Rinne oder Röhre zur Leitung der ge¬
mahlenen (weissen) Trauben in die Kelter P.

Q =  v erglaste Kufe zur Aufnahme des Keltermostes.
R — Lertumr des Keltermosfp«; in Hip OlacfUccpr Q ,

r  ä  Treppe
J ■ Fahrstuhl

E Oberlichter.
fj kleine Oeffnungen im Ganggewölbe zum Durchlass

der Schläuche.
v =• elektrisches oder Gaslicht.

Im Presshaus & Gei;raum:

Leitung des Keltermostes in die Glasfässer 5 oder
m die unter dem Gangboden versenkten verglastenZisternen T.

U — Zuber mit roter Traubenmaische
V — Flaschenzug zum Heben des Zubers , dessen Inhalt

dann in die Gärbottiche geschüttet wird.
W — Mann , du m Ermanglung eines Eiaschenzuges die

1raubcninaische in einer Bütte (Kiepe, Tanse ) hüa
auf trägt.

X — Gärkufen.
Y — Kühlvorrichtung in den Zementwänden für ^

rung in heissen Ländern.
Z — Auslaugekufen für die Trester
Ai — Treberfass.
B\ — Mischfass mit zerlegbarem Rührwerk C\ .
Di — Filtrierfass , auf Pfeifern und darüberliegendem Eis«gebälk ruhend.
/Ti — Filter.
E\ — Transportfässer.
Oi — Verglaste Rinne zum Entleeren von Transportfässent*mit Einlauf in die Glasfässer.

Zu Figur 1, 2 und 5.
Entwurf zu einer ebenerdigen Musterkellerei mit Zementglasfässern für grosse Weingüter(Motorbetrieb).

w Aufstieg zur Bühne.
x — Bühne zur Bedienung der Traubenmühle usf
y — Treppe nach dem obern Bretterboden und Balkon
z — Bretterboden (Uebergang zum Balkon).
A Balkon , von wo aus die Gärbottiche bedient werden

Erläuterung.
A — Mischfässer mit zerlegbarem Rührwerk.
D — Eiltrierfässer , die auf den untern Fässern ruhen.
C - Filter.
D — Lagerraum für Holzfässer usw. Das Gewölbe über

dem Gang und die Oberseite der Fassgewölbe
werden ausgeebnet und bilden den Fussboden für
den ersten Stock mit einer Belastungsfähigkeit bis
5000 kg auf den qm.

F — Motor mit Pumpe und Transmission.
F — Hebewerk mit Schöpfeimern , das die zugeführten

Trauben zur Mühle und Abbeermaschine befördert.
G — Traubenmühle und Abbeermaschine (Raspel).
/ / — Rollwagen zur Abfuhr der Traubenmaische in die

Gärfässer (bei Rotwein).
J=  Verstellbare Rinne oder Röhre zur Ableitung der

gemahlenen (weissen) Trauben in die Presse M.
K — Röhrenleitung für die Brühe , die während desTrau-

benmahlens als Vormost (Weisswein) in eine be¬
sondere Zisterne L abfliesst.

M =  Kelter.
N — Behälter zur Aufnahme des Keltermostes.
O — Keller für Holzfässer.
P =» Schlauchverbindung an die verzinnte Kupferleitung Q

behufs Entleerung des Weinwaggons R.

rjnj'r zweckmäßigeres und Befriedigenderes wünschen:
Umsnn dlge und vollkommene Gärung, leichtes Abziehen und
da sm vortreffliche Mischung, schnelles Filtrieren, alles ist
in' ^ «3 die weitere Behandlung anbelangt, die den Weinen
ebenso ""d Holzfässern zukommen soll, so läßt sie sich
solche» durchführen. Unseres Erachtens ist also mit
Aufbe»,^̂ "llou die Frage einer gesunden Weinbereitung und
durcho,,.- der gekelterten Weine gelöst. Sie ent'prechen
als großen̂ Bedürfnissen soniohl der kleinen und mittleren,

&

aitern, kann nt an sie doch in jeglicher Größe

Ri =  Weinwaggons , deren Inhalt von selbst in die Zisterne
5 (auf Rampenhöhe ) abläuft.

T --- Rampe.
U --- Brückenwage (grosse und kleine).
V - Verglaste Rinne zum Entleeren von Transportfässern.
IF' = Verglaste Zisterne , in die der Wein durch die Rinne

geleitet wird.
X — Weitere verglaste Zisterne.
Y — Kleines Kontor.
Z — Abgeschlossene Luftschicht in den Umfassungs¬

mauern des Gebäudes zum Schutz gegen Tem¬
peratureinflüsse.

Ax =  Zementglasfässer im ersten Stock (unmittelbar auf
den untern Fässern ruhend ).

Bx = Ventilator.
Q — Oberlicht und Lüfter.
D x — Aufzug.
Ei = Korkschicht zum Schutz gegen Hitze und Kälte.
Fx — Tor (Einfahrt , Ausfahrt ).
Oi, = Treppe nach dem I . Stock.

3, 4 und 6.
Der bescheidene Winzer, der große Weingutsbesitzer, die

Weingenossenschaft und der Konsumverein, der Weinhändler
u. s. w., sie alle werden bei den Herren Borsari & Cie.
in BeZiers oder Zollikon-Zürich, oder bei ihrem Hauptver¬
treter Herrn Darier , (9 Rue Taylor ) in Paris,
alle Auskünfte finden, die sie für Kostenvoranschlägeu. s. w.
wünschen. Nur sind den Unternehmern von vornherein die
nötigen Angaben über die verfügbare Baustelle, die Größe
der gewünschten Behälteru. s. w., zu machen.
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Terminkalender für Weinversteigerungen
pro Herbst 1003.

Termin: Versteigerungsort: Versteigerer:
14. Bingen Joseph Bastian Wwe.
15. Eltville Frauensteiner Winzerverein.
16. Mußbach Adam Wolff.
16. " Bingen Bürgermeister Mies, Büdesheim

Peter Hütwohl, Steeg, Lconhar
Braden, Büdesheim.

17. „ Oestrich Winzer-VereinE. <9. Oestrich.
18. Oestrich Winzer-Verein E. G. Oestrich.
21. Winkel Jos. Fluck.

Winzer-Verein.23. Eibingen24. Btainz Franz Josef Sander.
25. Mainz Jean Frisch.
25. Illeustadta. d. H. G. F . 19rohe.
28. Mainz Wilhelm Schlamp.
28. Oestrich Vereinigte Winzer.
29. Hattenheim A. Wilhelms, A.-G.
29. Filsen Winzer-Verein.
30.

Oktober
Oestrich Winzer-Genossenschaft.

8. Oestrich Geschw. Eser.
25. Novbr. Mainz F. Hornlehnert.
26. Mainz Frau Sanitätsrat Wolf.
29. n. Maikammer S . L'hatsbeid.
2. Dezbr. Mainz Julius Wallot.
2. Bingen I . Dnrlachcr.
7. „ Mainz Peter Kerz III.
8. „ Mainz 6 . E. Trau.
9. Mainz Carl Senfter.

10. ” Mainz Carl Koch.
15. Mainz Math. Leber.
16. n Mainz Gustav Senfter.
17. „ Mainz Leopold Hertz.
18. Mainz Georg Schmitt.
21. Nierstein Heinrich Schlanip.
22. Mainz B. Hertz Wwe.
2!4 „ Mainz Wilhelm Panizza Wwe.

Wegen weiterer Anmeldung wolle man sich an die

Expeditiond. „Nheinganer Weinzeitung"
(fachmännische Ansknnftstelle für Wein¬
versteigerungen Telephon No. <»),

wenden, woselbst auch alle auf eine Versteigerung bezüglichen Arbeiten, wie
Festsetzung des Termins,

Druck der Wcinliste», Steig -Nrn. und
Steigscheine,

Lieferung von Weinhändler-Adressen,
Versandt der Weinlisten an die Wein-

Händler und -Kommissionäre,
Besorgung der Wetnverstcigernngs-

Anzcigcn in die nur bcstgecignetsten
Blätter — unter Gewährung hohen Rabatts — n . s. w.

zur prompten und billigsten Erledigung übernommen werden.
NB. Teil obiger Termine ist uns

UTl 'äES'  auf den den Herren Wein-Versteigerern zugesandten
Fragebogen nicht direkt mitgetcilt worden, weshalb

die Ergänzung durch den D. Frenz 'schen Terminkalender(Mainz)
erfolgen mußte. Wir müssen deshalb auch eine Garantie für die
richtige Wiedergabe der Termine ablehnen. — Demnächst versenden
wir die Fragebogen für die Weiuversteigeruugen pro Frühjahr 1994
und ersuchen wir alsdann die Herren Weinversteigerer uns dieselben
möglichst bald ausgefüllt zurückzusenden. Die Expedition

der „Rheingauer Weinzeitung " .
Es empfehlen «lest als

Wein-Kommissionäre:
Ort:

Eltville

Erbach .
Hallgarten . .
Johannisberg .

Neudorf .
Oestricli
Kauenthal
Küdesheiin

>?

Name:
Wilhelm Honders.
Michael Keisenbach II.
Nie. Kohlhaas.
Karl Franz Engelmann.
K. Kranz.
G. J. Höler.
Jos . Nehrbauer.
Wilhelm Klersy.
Christian Keuter.
Pet . Jos . Glock.
J. Sahrholz.

Wer
• • • ? Stellung!

in der Landwirtschaft sucht, oder wer sich zum (tzelronomie
Ucrmaltrr . RechnnngsfnHrer . Amtssekrrlnr , Buch¬
halter oder Ulolhcrciheamtcn ausbilden will, der
wende sich vertrauensvoll au den

CandwirtfftaftlidKit beamten dem»
/,» ItraiiiiscliweiK , Stcinslrassc 2.

Vercinszeitung und Prospekte gratis. Den 144 Seiten starken Lehr¬
plan für 50 Pfg. in Briefmarken.

Vdr(kss-rralVkl
empfehlenswerter Qasthöfe und Hotels.

Ort. Name des Hotels. Besitzer.

Assmannshausen Gasthaus zum Lamm G. Koppe Ww.
„ Rheinhotel B. Schrupp

Hotel Reutershan Karl Schön
Hotel Eulherg Peter Eulherg

Biebrich
Hotel Anker Jh . A. Jung

Hotel Bellevue Aug. Müller

Erbach
Hotel Nassau (TeLfon7.) Heinrich Abler

Hotel Engel. Wilhelm Crass
Gasthaus zur Traube Job . Gg. Weis

Eltville Park -Restaurant J . Carl Stock.
Hotel Rheinischer Hof Joseph Hulbert

Geisenheim Deutsches Haus Willi. Reis.
Frankfurter Hof J . Wieger.

Hattenheim Gasthof Noll Jacob Noll.
Johannisberg Johannisberger Weinstube B. Kranz

Weinstube A. Kauter A. Kauter Ww.
Lorch Arnsteiner Hof Val. Perabo

Nieder-Walluf Gasth . z. Johannisbrunnen Franz Jos . Reitz
Oestrich Hotel Steinheimer C. J . B.Steinheimer

Hotel Schwan Franz Winkel.
„ Gasthaus zur Krone Franz Bibo.

Büdesheim Aumüller’s Hotel Bellevue Jos . Aumiiller
Darmstädter Hof Hotel u.Rest .LRang

Restaurant „Rheinhalle“ Valentin Roos
Rauenthal Nassauer Hof August Winter.

Rheingauer 1Iof C. Weber.
Gasthof zum Engel Jocob Wagner.

Schierstein „Drei Kronen“ V. Kreidel.
Nassauer Hof Josef Dillmann.

Schlangcnhad Hotel Victoria Georg Winter.
Winkel Zur Kose (Kaisersaal) J . Rosee.

" Zum Taunus Conr. Aliendorf.

Patentliste.
Aufgestellt durch das Patentbureau

Richard Luders, Görlitz und Berlin.
(Einspruchsfrist bis zum 31. Oktober 1903.)

Pa te u t - Anmeldungen.
L 16940 Maischaufhock- und Austrebermaschine. V. Lapp, Leipzig.
8 17429 Vorrichtung zum Füllen von Flaschen unter Gegendruck.

Seull», Chicago.
Patent -Erteilungen.

145356 Vorrichtung zum Ausspülen von Fässern mittels eines
Spritzkopfes. G. Scheiderer. Fürth i. B.

145026 Scheibenverschluß für Flaschen. W. S . Dornian, New-Aork.
145 305 Vorrichtung, um beim Verkorken von Gefäßen mittels

Maschinen das untere Ende des Korkes mit einem Hüt¬
chen zu versehen. Boldt & Vogel, Hamburg.

Gebrauchsmuster -Eintragungen.
206 457 Läuterbodcn mit geschlitzten Durchlaßöfsungen. I . Ripper,

Dresden-Löbtau.
206159 Zapflochfuttcr aus Holz für Fässero. dgl. mit Flansch und

Dichtungsmasseanstrich. Fr . H. Wulf, Lankwitz.
206 172 Mit zwei durch eine Scheidewand getrennten Räumen

versehener Trichter. I . Höllenstein, Straßburg i. E.
206390 Untersatz für Getränke mit durchsichtigem Behälter zum Ein¬

wurf von Merkstückchen für die gelieferten Getränke. A.
Fehle, Regensburg.
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Ph. Mayfarth& Co., Frankfurta. M.
Spezialfabrik für Obstverwertungsgeräte

empfehlen
Imlr .'llllki ' llb pnavt -i « (Keltern ) für Grossbetrieb mit»•jUI millOvlIti llLmMjH , 2 ausfahrbaren Körben oder

I I Kasten.
Wein - und Obstwein -Pressen.

In Nr.8bet „Mitteilungen über Wein¬
bau ». Kellerwirtschaft", dem Organ
der Kgl. Lehranstalt, lesen wir ans Seite
125 über unsere hier abgebildete hydrau¬
lische Pressen. A. folgendes:

. . Fast die ganze Ernte des Vereins
Dom Jahre 1902 winde auf ihr abgekeltert,

und hat die
ftSWiHW' .1

u l!i11‘ ! i'iij:1.1
r— ■

Presse in
allen ihren

Teilen voll¬
auf be¬
friedigt.

Man tann
nach den in

Geisenheimn. anderwärts mit den Mayfarth'schen Oberdruck-Keltern
gemachten vorzüglichen Erfahrungen wohl sagen, daß dieses System
für Jett zu den besten der vorhandenen zählt, in mancher Beziehung

das Beste ist. Bei den großen Vorzügen ist der Preis, der
tcheinbar hoch, doch kein großer. Besonders Winzervereinen, bei
oeneii die verschiedensten Personen zur Bedienung kommen, ist die
mÄ "» b'sche Kelter wegen der Einfachkeit ihrer Bedienung zur
Schaffung zu empfehlen. E. Seusferheld.

E t„Rheinisoher Rioldru.
Eltville a. Rh.

Joseph Hulbert . Weinhandel.
Vorziini Oute Pension.  TWU— Sb Biere aus der Elefanten-Brauerei zu Wormsa. Rh.

Rheingauer Strohhülsenfabrik
8k Carl ISlas ^ r

RÜDESHEIM AM RHEIN K
empfiehlt sich zur Lieferung von A

Sfrobbiilseit jeder Art
Beste Bedienung wird zugesivhert.

5 Tsge auf Probe
ohno Nachnahme 0I1110 Vorausbezahlung —ohne Kaufzwang

soliden wir jedem Interessenten franko einen

Petroleum-Glühliclitbreimer„Schapirolicht“
Leuchtet wie
( ■rasgltthlicht.

Verbraucht
in ‘20 Stunden nur
1 Liter Petroleum.
I kompI.Schapiro-

Brenner
mit Strumpfu Zylinder

Mk 6,50.

„Modell 1903“

Passt auf jede
Petroleumlampe.
Heimann Hurwitz

&Co.
Berlin C.

Stralauerstrasso 56

Alte Flaschenweine.
Die Unterzeichnete Gutsverwaltung stellt Flaschenweine

ihres eigenen Wachstums im Markobrnnn , Gemarkung
Hattenheim , aus den Jahrgängen 1802 , 5 Mk .,
1868 , 1 Mk ., I87 :r, 4 Mk ., »870 , <» Mk . per
Flasche in Originalabfüllung und Packung zu 50, 25 und
12 Flaschen zum freihändigen Verkauf. Auch werden ein¬
zelne Probeflaschen abgegeben.

zu Hattenheim.
Heinrich  Home.

Britannia Leim.
Unter diesem Namen wird seit einiger Zeit von der Firma Richard

Specht , Miuechorn ein »euer, stets flüssig und gebrauchsfertiger
Klebstoff in den Handel gebracht, der sich infolge seiner großen Aus¬
giebigkeit und Billigkeit in den einschlägigen Branchen schnell Eingang
verschafft hat.

Die Vorteile des genannten vorzüglichen Präparates, daß die
mit demselben aiiigeklebten Etiketten in jeder Temperatur vor
Verderben, Schimmel, Pilzen k. geschlitzt werden, sichern ihm einen
ersten Platz unter den vorhandenen Klebstoffen.

Britannia-Leim ist ohne Zweifel der beste Etikettierleim für Flaschen,
Blechdosen, Steinkrüge:c. der Jetztzeit.

Außer den größeren Bahnfässern werden Postkolli von5 Kilogramm
abgegeben.
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Einladntty jttm Alronnement
nuf dos

Pifisfentr WIM
Zektrstc , velievteste, umfangreichlie und qclescnste

Zeitung Wiesvadens und Nassaus uverliaupt.
Bezugspreis 2 sD!f . 50 Pfg . v i er t e ljäh r l ich.

Erscheint zweimal täglich in einer Zlbeud- und einer Riorgeu-
Ausgabe nebst 8 unentgeltlichen Sonderbeilagen.

(Sonntags und Montags nur eine Ausgabe .)
Die unentgeltlichen Souderbeilagen des Wiesbadener

Tagblaits umfassen:
lintcrbaltende Blätter

(halbmonatlich erscheinend) ;
„Alt -Nassau ",Blätter f.uassau-

ische Geschichte». Culturgesch.
(zwangslos erscheinend) ;

Illustrierte Kinderzeitnng
(halbmouatlich erscheinend) ;

Haus - undlandw . Rundschau;
(halbmonatlich erscheinend)

„Amtliche Anzeigen des
Wiesbadener Tngblalts " ;

Sommerfahrplan;
Winterfahrplan;
Wandkalender

(1 mal im Jahr erscheinend).
Das „Wiesbadener Tagblatt " bietet neben Leitartikeln poli¬

tischen und volkswirtschaftlichen Inhalts die wichtigsten Rach-
richten ans Reich und Staat , sowie ans dem Anslande ; Be¬
richte ans Kunst und Leben , ans Stadt und Land , eine „Kleine
Chronik " der interessantesten Tagesereignisse , Vermischtes ans
allen Weltgegenden , eine „Rätsel -Ecke" ?e. Die Rubrik „Letzte
Nachrichten " umfasst einen ausgedehnten Depeschcndienst eigener
Correspoudenten , sowie der Depescheu-Bureaux „Continental
Telegraphen -Compagnic " und „Herold ". Daneben erscheinen
im „Wiesbadener Tagblatt " ein täglicher Handelsteil , regel¬
mäßige Börsen -Bcrichte von: Tage und ans der Woche, ein
größerer täglicher Conrsbericht der Frankfurter Börse , eine
Verloosungsltste , amtliche Marktberichlc von Wiesbaden , Frank¬
furt a . M . und anderen Orten . Schachfreunde seien auf die
Rubrik „ Schach ", Organ des Wiesbadener Schachvereins , vcr-
wiesen, welche das größte Interesse der Anhänger des Schach¬
spiels findet .und jeden Sonntag erscheint.
Uüniieli 2 Humane erster B uture » in uinsaugreicsier <l urlselzuttg.

Anziehende Feuilletons , oft inehrere in einer Ausgabe.
Die verehrten Inserenten seien besonders darauf aufmcrk-

sani gemacht, daß das „Wiesbadener Tagblatt " in Wiesbaden
eingebürgert ist von Haus zu Haus von Fainilie zu Familie,
und daß das „Wiesbadener Tagblatt als Jnsertionsorgau die
größte Ausdehnung von allen nassnnischen Blättern gewonnen
hat . Das „Wiesbadener Tagblatt " bringt die öffentlichen Be¬
kanntmachungen der Stadt Wiesbaden von allgemeinem In¬
teresse und außerdem zahlreiche amtliche Veröffentlichungen
königlicher, conimnnalständischer und anderer Behörden von
Wiesbaden und anderwärts . Kein anderes Blatt in Wiesbaden
wird auch nur annähernd in dem Maße z» Anzeigen aller Art,

insbesondere von der Geschäftswelt , benutzt, tvie das „Wies¬
badener Tagblatt " .

st. A . Ängel Nacht. k. 5pruM >.
fioMtdograpdie kuchu SteinürMerei,

?r«ige Unstall.
2 kleine Burgstr . 2 . WIESBADEN . 2 kleine Burgstr . 2.

Spezial-Geschäft für Weinbauu.Weinhandel.
Weinetiketten von den einfachsten bis zu den feinsten

nacli eigenen Entwürfen in jeder Preislage.
Neutrale Blanko -Etiketten in reicher Auswahl.

Plakate , Rechnungen , Briefköpfe nebst sämtlichen
Comptoir -Drucksachen.

Preisberechnungen , Entwürfe sowie Lithographie kostenlos.
Prima Ausführung , Prompte Bedienung.

Allerbilligste Preise.

Sterii/v,^ iiVlarke Marke
Zur

VKrbsfdütigutig!
ThomasschlackenmehlŜternmarke'M̂iwiiigsfe

Phosphorsäuredünger für alle Halmfrüchte . Klee-
und Futtergewächse , Kartoffeln und Rüben , Wiesen
und Weiden , Gemüse -, Obst -,Hopfen - und Weingärten.

Thomasschlackenmehl„Sternmarke“s'eimen beu«d
sicher wie Superphosphat , übertrifft dieses aber wegen
seiner nachhaltigen Wirkung , sowie durch seinen
hohen Kalk - und Magnesiagehalt bei wesentlich
billigerem Preise.

Thomasschlackenmehl„Sternmarke“
des Gehaltes an Phosphorsäure , Citronensäurelöslick-
keit und Peinmehl verkauft und von Wiederver¬
käufern zu Original -Werkpreisen prompt geliefert.

Thomasschlackenmehl„Sternmarke“
packt mit Gehaltsangabe , Plombe
eingetragenen Schutzmarke.

m
er-

und der obigen,

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt.

Thomasphosphatfabriken
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Berlin W.

Htdnrlcdt Kleiiikam ]» y
Weiiikoniniissionsgoschiifii

(loblcnr , a . Kinin  u . Mosel . Telephon No. 980
besorgt Einkäufe nur für den Carosshiindel . Pass¬
weine von M. 300 pro Fuder an bis zu den feinsten Lagen.
Grössere Posten Flaschenweine von M. 1 pro Flasche an.
Uebernimmt Aufträge zu Weinversteigerungen unter . .
kulantesten Bedingungen . Prima Referenzen , |̂ |

anerkannt vorzügliche Probe.

M
M
VI

V

l er/Jj « an der Mosel
Weinkommissionsgsehhäft von

M a thias I * eilen z
besorgt prompt und reell , Mosel -, Saar - und Ruwer -Weine

jeder Preislage.
Referenzen erster Firmen.

Schon 7 . October Zielmnir.

!X. Schneidemühler Pferde-Lotterie.
ä Loos 1 M.

11 Loose 10 M.
Porto u. Liste 20 Pf.

auch Kcp. Briefmarke.

IIiiii | >tgewinu t

1 eie
10 ,000 «*■

g . 4spännige Equipage
i 3 c »ni |ilelt bcspunnle i <| >>i |>i>>, <>>, 44 Pferde,ausserdem t

sowie 2400 massiv silberne Tiieeloirel.
ÖF 2434 Gewinne , Gesamintwerth 52 .000 Mark.
Loose ä 1M., 11 für 10M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme

Berlin W .,
Unter den Linden 3Carl Heintze,

gegründet 1872.
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